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Berlin, vom 1. Juli. s 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem evangeliſchen Prediger Harting zu 
N Kalkwiz in der Diözeſe Kalau den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten v. Gerlach zu Erfurt, un⸗ 
ter Ertheilung des Ranges und Charakters eines 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths, auf 
fein Anſuchen in den Ruheſtand treten zu laſſen; 
ferner den bisherigen Regierungs-Vice-Präſiden⸗ 
ten, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath du Vig⸗ 
nau in Münſter, zum Präſidenten der Regierung 
zu Erfurt; den bisherigen Ober⸗Regierungsrath 
v. Bodelſchwing in Minden zum Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten der Regierung zu Mänſter; und den 
Landrath des Merſeburger Kreiſes, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Starke, zum Geheimen Regierungs- 
und vortragenden Rath im Miniſterium des In⸗ 
nern zu ernennen. | 

Berlin, vom 2. Juli. 

Se. Mafpſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prinzen Auguſt zu Sayn ⸗Witt⸗ 
e an e lee den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen. 5 

5 de Lauſitz, vom 28. Juni. 1 
(D. A. 3.) Alle Anstrengungen der gegneri⸗ 
Then Partei, den Chriſtkatholieismus zu verdäch⸗ 
tigen und herabzuſetzen, ſcheitern an der klaren 
Einſicht der Menge, die das Gewebe der Intri⸗ 
guen durchſchaut, welches nur da, wo Obſeuran⸗ 
tismus herrſcht, erfolgreich geſponnen wird. Hier 
verbreitet ſich die Reform ganz ſichtlich. Vor 
14 Tagen conſtituirte ſich eine deutſchekatholiſche 

emeinde in Seidenberg, der drei Viertel der 
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ganzen katholiſchen Bevölkerung ſofort beitraten, 
und auch die wenigen Familien, welche ſich nicht 
hierfür erklärten, ſollen bereits Zeichen ihrer Hin⸗ 
neigung zum Uebertritt geben. Erfolgte derſelbe, 
ſo wäre Seidenberg nach Schneidemähl der erſte 
Ort, wo ſich alle Katholiken der Bewegung an⸗ 
ſchlöſſen. — In Lauban hat der Magiſtrat den 
Deutſch⸗Katholiken die Waiſenhauskirche zur Be⸗ 
nutzung bewilligt und eine Unterſtützung von funf- 
zig Thalern zur erſten kirchlichen Einrichtung ge⸗ 
währt. Ein Verein von Proteſtanten hat der 
dortigen Gemeinde jährlich 100 Thlr. auf drei 
Jahre zugeſichert, und die ſo eben zum Beſten der 
Gemeinde, eröffnete Subſeription verſpricht die 
glänzendſten Reſultate. 5 

Leipzig, vom 27. Juni. ni 

Geſtern Abend war die auehe Verſammlung der 

„proteſtantiſchen Freunde- hieſiger Stadt; diesmal 
hatte man den großen Saal des Schützenhauſes, 
der gewiß 1000 Perſonen faßt, gewählt und auch 
dieſer war gefüllt, ein Zeichen der großen Theil⸗ 


‚nahme, denn die Auweſenheit Uhlig's war gar 


nicht bekannt. Dieſer Führer der „Lichtfreunde⸗ 
ſprach in einem trefflichen Vortrage über den 
wahren Proteſtantis mus und ſchilderte dabei 
ſehr gut das orthodoxe Häuflein, welches ſich gar 
zu gern „die Kirche“ nennt und den freien Prote⸗ 
ſtantismus in die Na der Wortknechtſchaft 
ſchmieden möchte. Nach Uhlig nahm Dr. Fiſcher 
die Beſprechung der beiden jetzt im Lande um⸗ 
laufenden Petitionen vor und entwickelte zunäch 

aus den urchriſtlichen Einrichtungen die Berechti⸗ 
gung und Nothwendigkeit der erbetenen Verbeſſe⸗ 
rungen, ging dann auf eine Prüfung unſerer der⸗ 


x 


zeitigen Kirchenverfaſſung über und zeigte deren 
Unzulänglichkeit, und begann ſchließlich den Ver⸗ 
gleich beider Petitionen. Ueber 8 Tage wurde 
def een dieſer nicht beendigten Vergleichung 
beſchloſſen. N 
1 Darmſtadt, vom 22. Juni. 5 

(Rh. B.) Von Intereſſe iſt ein Schreiben aus 
Frankfurt a. M. vom 19. d. M. in der geſtern 
erſchienenen Nr. des „Vaterlands“, welches u. 
A. des Inhalts iſt: Welch' großen Anklang die 
Bewegungen der Deutſch⸗Katholiſchen in England 
finden — ſchreibt ein Landsmann aus London, 
der diplomatiſchen Beziehungen nicht ganz fremd 
iſt — erhellet daraus, daß allen Engliſchen diplo⸗ 
matiſchen Agenten in Deutſchland die Weiſung 
zugegangen iſt, dieſe Bewegung genau zu be⸗ 
obachten und dem Minifterium gut und fleißig 
darüber zu berichten. Wirklich ſah man den Eng⸗ 
liſchen Miniſter bei dem an abgewichenen Sonntag 
dahier durch Hrn. Kerbler abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſt als aufmerkſamen Zuhörer auf den Gallerien 
und in ſeiner Nähe einen Stenographen, gleichſam 
unter feiner Einwirkung beſchäftigt, das Vorge⸗ 
fallene aufzuzeichnen. Man hofft und wünſcht 
allgemein in England, daß die neue Lehre auch 


in Irland Eingang finden möge, was ſicherlich 


von Seiten der Regierung alle Uuterſtützung fin- 
den wird. a > 
Mannheim, vom 28. Juni. j 

Herr von Itzſiein verkündet in der heutigen 
Nummer der Abendzeitung auf eine wahrhaft 
rührende Weiſe, welch' ein unerbittlich hartes 
Geſchick über einem ſchwergeprüften Manne, Prof. 
Jordan, walte: „Während ſeiner mehrjährigen 
Unterſuchungshaft hat ihm der Tod drei erwachſene 
Kinder aus erſter Ehe geraubt, und ſeit ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniß gegen Stellung 
einer großen Caution kränkelte auch der noch ein⸗ 
zige Sohn erſter Ehe, ein hoffnungsvoller 197 jäh⸗ 
riger Jüngling. 
die der durch ſeinen langen Arreſt ſelbſt ſehr ge⸗ 
ſchwächte Vater übernommen hatte, mußte er ihn 
von Tag zu Tag immer mehr dem Grabe zuwel⸗ 
ken ſehen, bis auch er am 23. d. in feinen Ar⸗ 
men ſtarb! Schmerzlich, niederbeugend iſt dieſer 
Schlag; aber es iſt nicht der einzige Kummer, 
der den Armen und ſeine Gattin quält!“ 

5 Zürich, vom 24. Juni. 

Es iſt noch unbekannt, wohin ſich Dr. Steiger 
wenden werde, da er vor der Hand in der Schweiz 
nicht wohl bleiben kann. Sobald das Schickſal 
ſeiner Familie entſchieden fein wird, ſoll er. Wil⸗ 
lens ſein, nach Amerika überzuſiedeln, trotz dem, 
daß ihn feine Freunde bewegen wollen, die Gaſt⸗ 
freundſchaft Frankreichs in Anſpruch zu nehmen. 
Steiger iſt im Kerker ſehr alt geworden, ſeine 
Züge ſind erbleicht, ſein ganzes Weſen niederge⸗ 

beugt, ſo daß er der Erholung gar ſehr bedarf. 


Trotz der ſorgfaͤltigſten Pflege, 


In Luzern 
Individuen 
der Befreiun 
Freunde des 0 


attgefunden, die als Mitſchuldige 
Steigers verdächtig find. Die 
riedens hoffen nun, daß wenitzſtens 


eine vorübergehende Ruhe eintreten werde, denn 


nichts hatte in den letzten Monaten mehr Auf- 
regung erzeugt, als eben die Gefangenhaltung 
Steigers. 

Brüſſel, vom 27. Juni. 

JJ. MM. der König und die Königin haben 
ſich geſtern fröh zu Oſtende am Bord des Dampf⸗ 
boots „Prinzeſſin Alice“ nach England eingeſchifft. 

In der Zwiſchenzeit zwiſchen dem 28. Juli 1844 


und dem Abſchluß des Handels⸗Vertrages mit dem 


Zollverein waren als Repreſſalie Belgiſcher Seits 
die Preußiſchen Schiffe der Begünſtigung beraubt 
worden, welche in Zurückzahlung des von den 


3 bei der Einfahrt in die Schelde erho- 


enen Zolles beſteht. Ein Königlicher Beſchluß 
vom 23. Juni verordnet jetzt die Rückſtattung 
dieſer Zollgebühren, ſo wie des in derſelben Zeit 
u 5 Preußiſchen Schiffen gezahlten Tonnen⸗ 
geldes. 

Mittelſt Königl. Dekrets vom 24ſten wird eine 
Spar- und Hülfskaſſe für die Eiſenbahn⸗Arbeiter 


errichtet. 
Paris, vom 24. Juni. 

In der Baſtille von Langres, deſſen Biſchof 
vor einigen Tagen durch ſeine Vertheidigung der 
Jeſuiten viel von ſich reden machte, iſt jetzt ein 
von Gott ſelbſt unterzeichneter und geſchriebener 
Brief von einem alsbald geneſenen Taubſtummen 
gefunden und in zahlreichen Abdrücken unter die 
Gläubigen vertheilt worden. Der Brief, welcher 
mit den Worten anfängt: „Vivant Jeſus, Maria, 


Joſeph!“/ droht mit Erdbeben, Cometen, Seuchen 


und Hungersnoth, ermahnt zum fleißigen Kirchen⸗ 
beſuch, verdammt alle diejenigen, welche an ſeiner 
Aechtheit zweifeln, verheißt denen, welche um ein 
Exemplar bitten, Segen und Vergebung ihrer 
Sünden, wären ſie auch zahlreicher als die Sterne 


an der Veſte des Himmels, und empfiehlt ſchließ⸗ 
lich ſeine Heilkraft für Frauen, die ſich in Kin⸗ 


desnöthen befinden. — Daß übrigens die höheren 
Würdenträger der Kirche mit ſolchen, dem Anfehen 
der Geiſtlichkeit allerdings ſehr gefährlichen from⸗ 
men Buffonerien nicht immer einverftanden find, 
beweiſt ein Erlaß des Erzbiſchofs von Bordeaux, 
welcher vor einem pfäfſiſchen Machwerke warnt, 
welches kürzlich erſchienen iſt, und mit den Wor⸗ 
ten anfängt: ” 
nigin des Himmels „ 

Der Prinz von Berghes, der wegen Fäl- 
ſchung in Unterſuchung ſteht, iſt nach dem Ge⸗ 
fängniß der Coneciergerie gebracht worden. 


Mit dem Dampfboot „Hamburg“ find vorge⸗ 
ſtern 406 Deutſche Auswanderer von Rotterdam 


aben mehrfache e von 


arig, von Gottes Gnaden Kö⸗ 
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nach Havre gekommen. Sie gehen ſämmtlich nach 
den Vereinigten Staaten. 

Der Moniteur Algerien vom 20. Juni enthält 
die Nachricht von einem Treffen, das in der Pro⸗ 
vinz Oran der Khalifa Sidi el Arjbi, welcher die 
Stämme der untern Mina und am untern Sche⸗ 
lif befehligt, dem Scherif lieferte, der das Daha⸗ 
ragebiet aufgewiegelt hat. Als er nämlich von 
deſten Anzuge mit 100 Reitern und 1000 Mann 
Fußvolk hörte, ſammelte ex feine Reiterei, mar⸗ 
ſchirte dem Feinde entgegen und brachte ihm am 
11. Juni bei den Beni⸗Heruels eine vollſtändige 
Niederlage bei. Der Feind verlor 300 Mann; 
30 Pferde und die Fahne des Scherif wurden er⸗ 
beutet. Für die vollſtändige Beruhigung des 
Daharagebiets, wo noch die Oberſten Peliſſier 
und St.⸗Arnaud ſich befinden, hofft man davon 
die beſten Folgen. 

Rom, vom 17. Juni. j 
Um in der Schweiz die Gemüther zu beruhi⸗ 
en, ſind hier von den Großmächten Unterhand⸗ 
ungen angeknüpft, damit die Geſellſchaft Jeſu 
förmlich auf den Ruf nach Luzern verzichte. Ge⸗ 
lingt dieſer Vorſchlag, ſo fehlt den, Radicalen al⸗ 
ler Grund oder Vorwand, die Jeſuiten als Stich⸗ 
blatt ihrer Umtriebe zu gebrauchen. Man ſieht 
mit Spannung dem Ausgange dieſer Unterhand⸗ 
lung entgegen, welche für die Zukunft der Schweiz 
von der größten Wichtigkeit werden muß. 
Madrid, vom 20. Juni. 


Die Gerüchte von verabredeten Aufſtänden zu 
Gunſten von Don Carlos oder ſeines Sohnes 


hören nicht auf und beunruhigen die öffentliche 


Stimmung, obgleich ſie noch keine Beſtätigung er⸗ 
halten haben. Dagegen iſt die Nachricht von ei⸗ 
ner Militairrevolte eingelaufen, indem 500 M. 
vom Infanterie ⸗Negimente Maria Luiſa Fer⸗ 
nanda, welche als Beſatzung nach den Canariſchen 
Inſeln unterwegs waren, in Alcala del Rio un⸗ 
weit Sevilla ſich geweigert haben, ihren Marſch 
fortzufegen. Der General-Capitain hat um. be 
sondere Befehle bei der Regierung angehalten, da 
er Beſorgniß hegt, Sevilla von Truppen zu ent⸗ 
bloßen, und eben fo wenig andere Soldafen mit 
den Widerſpänſtigen möchte in Berührung kom⸗ 
men laſſen, die ſich am Guadalquivir gelagert 
haben und entſchloſſen ſcheinen, ſich eraftlich zu 
wehren. Der Vorfall iſt jedenfalls bedenklicher 
Natur, da in Spanien ſchon häufig aus ähnlichen 
Anfängen die umfänglichſten Bewegungen hervor— 
gegangen ſind. 

Der Tiempo verſichert, die Regierung habe von 
dem Botſchafter Spaniens in London die Anzeige 
erhalten, daß 10,000 Flinten und 2 Kanonen aus 
England nach Spanien von Karliſtiſchen 1 15 
ten, welche den Kauf beſorgt hätten, abgeſchickt 
worden ſeien. N 


8 London, vom 25. Juni. ö 

Eine für den auswärtigen Handel ziemlich wich⸗ 
tige Frage iſt ſo eben entſchieden worden. Eine 
Anzahl Waaren wurde aus Frankreich eingeführt 
und vom Engliſchen Zollamte mit Beſchlag be= 
legt, weil ſie Etiketten in Engliſcher Sprache tru⸗ 
gen und die Zollbehörde daraus ſchloß, daß man 
die Waaren für Engliſche verkaufen wolle. Der 
Eigenthümer in London wandte ein, daß er die 
Etiketten in England habe drucken und deshalb 
in Frankreich anheften laſſen, damit die Waare 
gleich zum Verkauf fertig ankäme. Da der frag⸗ 
liche Artikel in Medizinalwaaren beſtand, deren 
Etiketten in England geſtempelt werden müſſen 
und das Stempelbüreau die Echtheit der Stem⸗ 
pel beſtätigte, fo hielt man dafür, daß der Vor⸗ 
wurf, man wolle die Waaren für Engliſche ver- 
kaufen, nicht begründet ſei und gab die Waaren 
frei. Dagegen werden ſämmtliche Waaren, die 
das Engliſche Wappen oder ſonſt ein Zeichen tra⸗ 

en, wodurch ſie für Britiſche Waaren gelten 
önnten, durch die Akte 5 und 6 Vict. Cap. 47 
fireng verboten und der Confiscation unterworfen. 

Nach dem Schluſſe des Wettrennens bei Moul- 
ſei⸗Hurſt kam es unter den dort anweſenden Zi⸗ 
geunern und anderm Geſindel am Abend zu 
Schlägereien. Die drei anweſenden Conſtabler 
ſchritten ein, nahmen einen der Ruheſtörer feſt 
und brachten ihn auf die Fähre, um ihn ſpäter 
nach Hampton abzuführen. Alsbald aber ſammel⸗ 
ten ſich die Zigeuner und Pöbelhaufen von 3 bis 
400 Perſonen um die Fähre, drangen, mit Knit⸗ 
teln bewaffnet, ein und befreiten den Kerl; die 
Conſtabler aber wurden furchtbar geprügelt und 
ſodann in den Fluß geworfen, wo ſie ertrunken 
wären, wenn nicht noch zur rechten Zeit eine Ab⸗ 
theilung Polizeimannſchaft angelangt wäre, welche 
ſie mit Hülfe von Booten rettete und die ärgſten 
Tumultuanten zur Haft brachte. 

Die in der Egyption Hall ausgeſtellt geweſene 
Sammlung von Gegenſtänden der verſchiedeuſten 
Art aus der Napoleons periode, bekannt unter dem 
Namen des Napoleonsmuſeum, wird jetzt unter 
den Hammer kommen. Mit der erſten Abtheilung 
iſt am 23. Juni der Anfang gemacht worden. Sie 
umfaßt Gemälde, Zeichnungen, Kupferſliche, Me⸗ 
daillen, Bildhauer⸗Arbeit, Bronzen, Orden und 
Curioſitäten mannichfaltiger Art, die zu Napoleon 
in beſonderer Beziehung ftehen und von Herrn 
Sainsbury mit vielem Aufwande en 
bracht worden ſind. Die dafür erhaltenen Preiſe 
ſollen jedoch dem keineswegs entſprechen. Eine 
für 20 Guineen von Herrn 3 erworbene 
Büſte des Königs von Rom als ind, welche 
Joſephine in Malmaiſon beſeſſen hat, ging mit 
11, Pf. St. weg, der von ihm für 15 Guineen 
erſtandene Adler der Kaiſergarde, welcher bei der 
Abſchiedsſeene in Fontainebleau benutzt wurde, 
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brachte nur 3 Pfd. 17 Sch., ein für 12 Guineen 
aus dem Nachlaſſe des Herzogs von Suffer er⸗ 
ſtandenes Miniaturbild Napoleons in der Na⸗ 
tionalgarden⸗Uniform, gemalt von Holms, wurde 
nur mit 5 Pfd. St. bezahlt. N 
Das große Dampfſchiff mit der archimediſchen 
Schraube, der Great Britain, iſt in Plymouth an⸗ 
gekommen, was unſere Zeitungen als Epoche 
machend in der Schifffahrtskunde bezeichnen, in⸗ 
dem durch dieſe, wenn auch kurze Reiſe eines ſol⸗ 
chen enormen Fahrzeugs der Triumph des Dam ⸗ 
pfes als bewegende Kraft, der archimediſchen 
Schraube als fortbewegender Mechanismus und 
der Steuerkunſt ſelbſt bei den ponderöfeften Maſ⸗ 
ſen glänzender als je dargethan ſei. Das mäch⸗ 
tige Schiff gehorchte ſeinem Ruder wie ein klei⸗ 
ner Kahn; ehe es vor Anker ging, brachte der 
Capitain den Spiegel an die Stelle, wo noch 
6 Minuten vorher der Stern geweſen war und 
beſchrieb dabei einen Umkreis, der in feinem Durch⸗ 
meſſer ſehr wenig die Länge des Schiffes über⸗ 
ſtieg. Die Dimenſionen des Schiffes ſind ſchon 
früher angegeben, ſeine Laſtfähigkeit übertrifft die 
aller bis jezt gebauten Schiffe, man darf fie auf 
2000 Tons annehmen, in welchem Falle auf jede 
Ton eine Pferdekraft der Dampfmaſchine kommt. 
Türkiſche Grenze, vom 16. Juni. : 
Nach ſehr neuen Nachrichten aus Albanien 
dauert der Aufſtand von Jakova noch immer fort, 
und es ſcheinen die Rebellen trotz der Nähe des 
überaus zahlreichen Türkiſchen Armee⸗Corps ſo⸗ 
ar täglich kühner zu werden. So haben ſie erſt 
in dieſen Tagen wieder einen Türkiſchen Kom- 
mandanten, der eine Garniſon von 500 Mann 
zur Verfügung hatte, gewaltſam vertrieben und 
denſelben genöthigt, ſich unter fortwährenden Käm⸗ 
pfen bis Prisrend zurückzuziehen, wo eine bedeu⸗ 
tende Abtheilung der großherrlichen Armee ver⸗ 
einigt iſt. Dieter Verſuch ſoll jedoch den, Rebel⸗ 
len, welche, 1700 an der Zabl, die 500 Türken 
verfolgten, theuer zu ſtehen gekommen ſein, in⸗ 
dem fie bei jenen Kämpfen gegen 100 Mann ver⸗ 
loren haben ſollen. a 
Die Allgem. Ztg. bringt weitere Trauerberichte 
aus den Libanenbez een wo ſchon 70 bis 80 
Dörfer in Trümmern und Aſche lagen und 10 bis 
12,000 Menſchen obdachlos umherirrten, während 
viele Hunderte erſchlagen waren. Die Repräfene 
tanten der Mächte, die das Land der verglei- 
chungsweiſe geordneten Verwaltung Mehemed 
Ali's entriſſen und es wieder unter die Gewalt 
der Pforte geſtellt haben, beſchränkten ſich auf die 
Einreichung von Noten, die Niemand beachtete, 
und auf die Anweiſung von zwei oder drei Schif⸗ 
fen zur Aufaahme der unglücklichen Flüchtlinge. 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. Juni. Kürzlich durchlief mehrere 
Blätter die Nachricht, daß man bei uns den An⸗ 


fang zur Herſtellung einer Deutſchen Flotte mit 


der Anfertigung von Meßinſtrumenten für die zu 
erbauenden Schiffe gemacht habe. An dem Spaß 
der Sache iſt allerdings einiger Ernſt; es wurden 
aus Auftrag des hieſigen Gewerbe Inſtituts ſolche 
Inſtrumente in deu namhafteſten hieſigen Werk⸗ 
ſtätten angefertigt, damit dieſelben an Preußiſche 
Rheder bei vorkommender paſſender Gelegenheit 
abgegeben werden könnten, und dieſe dadurch in 
Beſitz von tüchtigen Inſtrumenten kämen. Da ſich 
aber die Rheder hin und wieder geweigert haben, 


von dieſen ihnen auf die angegebene Art und 


Weiſe vermittelten Inſtrumenten Gebrauch zu 
machen, fo hat man dieſelben bis auf günſtigere 
Be an hieſigem Gewerbe-Inſtitut reponiren 
müſſen. 8 a 
Berlin, 1. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt gerußt, dem General⸗Major 
v. Stockhauſen, Commandeur der 2ten Garde- 
Landwehr-Brigade, die Anlegung des von des 
Königs von Württemberg Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen Friedrichs⸗Ordens; dem Oberſten zur Dis⸗ 
poſition, Freih. v. Zedlitz, die Annabme des 
von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Löwen-Drdens; dem 
Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten Grafen 
v. Schlieffen, des ihm verliehenen Komthur⸗ 
kreuzes des Königl. Württembergiſchen Ordens 
der Krone; ſo wie dem Major Baron v. Bud⸗ 
denbrock, aggr. dem Aften Garde-Regiment zu 
Fuß, des von des Kurprinzen Mitregenten von 
Heſſen Königl. Hobeit ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Löwen⸗Ordens zu geſtatten. ö 
Berlin. Ein Correſpondent der Breslaue 
Zeitung will wiſſen, daß zur Herſtellung und voll⸗ 
ſtändigen Ausrüſtung der Preußiſchen Flotte 
für 3 Mill. Thlr. Beſtellungen an Geräthſchaſten 
und Utenſtlien bei inländiſchen Fabrikanten ges 
macht worden ſeien. So ſicher nun auch der 
Correſpondent ſeine Behauptung hinſtellt, ſo ſind 
wir doch durch eine genaue Erkundigung in den 
Stand geſetzt worden, fie für unrichtig zu erklä⸗ 
ren. Es kann allerdings angenommen werden, 
daß man die Amazone nicht vereinzelt laſſen und 
ihr noch eine oder die andere Schweſter geben 


wird, aber an die Ausrüſtung einer „Flotte“ hat 


noch Niemand gedacht und wird wohl fürs Er 

noch Niemand denken. Allerdings Hi 5 zu 9 — 
ſchen, daß Preußen die Oſtſee nicht ganz und gar 
andern Händen überläßt und ſich, bei ſeiner aus⸗ 
gedehnten Küſte, ſelbſt einen Theil daran reſer⸗ 
virt; aber wie die Sachen jetzt einmal ſtehen, iſt 
an eine Flotte nicht leicht zu denken, und man 
möchte ſich — aber auch wenn man dieſes erreichte, 


ſo wäre ſchon viel gewonnen — auf gut bemannte 


Kanonenboote zur Deckung der Küſte und auf ein 
paar Kriegsdampfſchiffe beſchränken müſſen. Da⸗ 
durch würde jedenfalls mehr genügt als durch den 


Bau und die Equipirung einiger vereinzelt blei⸗ 
benden Fregatten. va 

Berlin. (Schl. Z.) Vor etwa 100 Jahren 
begann in dem weſtlichen Europa der Kampf gegen 
den Jeſuitenorden; die Bourboniſchen Höfe leiteten 
ihn und fanden ziemlich ungetheilte Unterſtützung 
bei ihren Völkern und den Nachbarſtaaten; es 
dauerte ungefähr zehn Jahre, bis man das Ziel 
des Kampfes erreichte, im Jahre 1773 am 21. 
Juli wurde der Jeſuitenorden durch das Breve: 
dominus ac redemptor des Papſtes Clemens XIV. 
aufgehoben. Seine Wiederherſtellung erfolgte am 
7. Auguſt durch die Bulle: Sollicitudo omnium 
des Papſtes Pius VII.; und nun ſehen wir 30 
Jahre ſpäter wieder, wie ſich in einem großen 
Theile von Europa die Tagesgeſchichte um das 
Sein oder Nichtſein dieſes Ordens bewegt. In 
Bezug auf Frankreich und die Schweiz liegt dies 
offen zu Tage; aber auch in andern Ländern, wie 
in Irland, Spanien, ſelbſt Deutſchland nicht aus⸗ 
genommen, ſind die Beweggründe der kirchlichen 
und politiſchen Agitation mehr oder weniger auf 
die Beſtrebungen zurückzuführen, welche für oder 
wider die Macht nnd den Einfluß der Jeſuiten 
erhoben werden. Überall tauchen von der reaktio⸗ 
nairen Seite aus dieſelben Grundſätze und Mittel 
auf, welche ein Erbgut jenes Ordens ſind; daraus 
folgt von ſelbſt, daß die entgegengeſetzte Richtung 
im Kampfe unſerer Zeit hauptſächlich auf dieſe 
Hauptmacht der Reaktion ihre Angriffe zuſammen⸗ 
drängen muß. Dies geſchieht nun auch ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit richtigem Takt beſonders von 
Seiten der öffentlichen Meinung und der ihr 
dienſtbaren Tagespreſſe. Vergleichen wir mit 
dieſer Kampfesart die Mittel und Wege, durch 
welche im vorigen Jahrhundert der Sturz der 
Jeſuiten herbeigeführt wurde, ſo zeigt ſich ein auf⸗ 
fallender Unterſchied. Damals waren es die Fürſten, 
Miniſter und . die Römiſche Curie 10 


Jahre lang beſtürmten, bis ſie ihr Ziel, die Auf⸗ 


hebung des Jeſuitenordens, erreichten; heute ſind 
es die Kammern, die Preſſe und öffentliche Mei⸗ 
nung, welche Gefahr für freie Verfaſſung, Freiheit 
des Gewiſſens und freie wiſſenſchaftliche Forſchung 
von den überwuchernden Grundſätzen und Ein⸗ 
griffen des Jeſuitismus befürchten und abwenden 
wollen. Das 
ſchnell erreicht, ohne einen dauernden Erfolg zu 
haben; der gegenwärtige Kampf rückt nur langſam 
vorwärts; oft mag es ſcheinen, daß ſelbſt die 
Jeſaitenvartei im Fortſchritt iſt und ihr der Sieg 
zufallen dürfte; aber das unvertilgbare Weſen des 
menſchlichen Geſchlechts, die zu freier Entwickelung 
eſtimmte Vernunft bürgt für den ſiegreichen Aus⸗ 
ang der guten Sache der Menſchheit; es kann 
ür alle Zukunft nicht wiederkehren das Reich der 
Sinfternip und des Aberglaubens, die Zeit der 
irchlichen Barbarti, der Inquiſition und der Auto⸗ 


Ziel wurde damals im Ganzen 


dafes. Niemand wird doch glauben können, daß 
es un in dem heutigen Frankreich möglich fei, 
die Anerkennung der Jeſuiten wieder durchzuführen. 
Sie beſtehen dort allerdings faetiſch und ihre 
Thätigkeit iſt eine ungemein ausgedehnte, geſtützt 
durch einen großen Theil des Klerus; aber welche 
Mittel und Kräfte ſtehen ihnen gegenüber! Wenn 
dieſe bisher nur in vereinzelten Aeußerungen und 
Richtungen ihnen gegenüber getreten ſind, ſo liegt 
der Grund dazu wohl hauptſächlich in dem Schwanken 
und unſichern Auftreten der Regierung ſelbſt. 
Dieſe hat es ſich ſo große Opfer koſten laſſen, 
um ihren Frieden mit dem Klerus zu machen, daß 
ſie nothwendig Scheu tragen muß, aus dem künſt⸗ 
lichen Waffenſtillſtand hervorzutreten; aber fie 
wird in ihrem eigenen Intereſſe nicht auf die 
Dauer der öffentlichen Meinung Frankreichs bei 
dieſer Seage Widerſtand Teiften können; auch hat 
ſchon das Regierungsblatt, das Journ. des Débats, 
die Grundſätze und Ausſprüche eines Quinet und 
Michelet über die Jeſuitenfrage adoptirt und die⸗ 
ſelben als ſeine Ueberzeugung proelamirt. Dieſes 
Zugeſtändniß wird andere nach ſich ziehen, und 
die Julidynaſtie wird es einſehen, daß ohne Je⸗ 
ſuiten Frankreich zu beherrſchen angenehmer ſei, 
als mit denſelben vielleicht auszuwandern. In 
der Schweiz befindet ſich die Jeſuitenfrage noch 
immer in der Schwebe; die nächſte ordentliche 
Tagſatzung bringt vielleicht die Entſcheidung, die 
aber immer eine halbe bleiben wird, weil die 
Selbſtſtändigkeit der Schweiz nur eine ſcheinbare 
iſt. Irlands Agitation fügt ſich vorzüglich auf 
kirchlichen Einfluß; in die „Inſel der Heiligen, 
in das grüne Erin ſind längſt Jeſuiten eingezogen; 
ihre Niederlaſſung daſelbſt erfolgte ſchon 18255 
man darf es nicht vergeſſen, daß O'Connell bei 
den Jeſuiten zu St. Omer in Frankreich einen 
Theil ſeiner Jugendbildung erbielt. Was Deutſch⸗ 
land betrifft, ſo hat es noch kürzlich Jemand, der 
ein Büchlein über die Geſchichte der Jeſuiten 
berausgiebt, lächerlich gefunden, wenn man der 
Jeſuitenfrage für Deutſchland einige Bedeutung 
zuſchreiben wollte. Derſelbe kluge Mann ſoll, 
wie zur Zeit öffentliche Blätter meldeten, die 
Berliner Bibliothek benutzt haben, um fein Büch⸗ 
lein über die Jeſuiten mit dem gelehrten Wiſſen 
Deutſcher Gründlichkeit auszuſtatten. 8 

Aachen, 25. Juni. (Aach. Z.) Geſtern iſt von 
hier aus eine mit nahe an 2000 Unterſchriften 
bedeckte Bittſchrift an Se. Majeſtät abgegangen, 
worin um n des Schutzſyſtems für die 
leidende Induſtrie gebeten wird. Aehnliche Pe⸗ 
titionen werden in mehreren andern Städten der 
Provinz vorbereitet. * 855 

Von der Saale. (H. N. 3.) Wie wir 
hören, hat der größte Theil der Bürger von Halle 
1500 Thlr. ſubſeribirt, um dem Paſtor Wisliee⸗ 
nus im Fall ſeiner Entlaſſung aus dem Predi⸗ 


\ 


geramte eine ſichere Subſiſtenz zu verſchaffen. 
Buchhändler Schwetſchke hat für dieſen Fall Wis⸗ 
licenus eine Wohnung angeboten. 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 22ſten bis incl. 


den 
28ſten Juni: 5728 Perſonen. - 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Barometer in N 
Pariſer Linien 35,87 | 336,86 
auf 0% reduzirt. 9 
Thermometer ı 
nach Reaumur f 


337.90" 


9 — 
+ 96˙ ＋ 19,5 / 148° 
[+ 14 + 14,57 


1 
2 
1. 
2 14,1% 1 + 19,1 


Ziserarifche and Ranft: Anzeigen 


Bei Hendeß in Stargard, Koch in Greifswald, 
Köhler in Paſewalk, Brupslow in Neubrandenburg, 
ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Ein ſehr werthvolles Buch fuͤr erwachſene Toͤchter iſt: 
Die zweite verbeſſerte zu) von 


- Die Beſtimmung der Jungfrau 
un 
ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut. 


Herausgegeben von Dr. Seidler. 
Enthaͤlt treffliche Belehrungen, wie ſich die Jungfrau 
im Innern und Aeußern ausbilden — und wie ihr 
Verhaͤltniß gegen den Juͤngling fein ſoll. — Ihr kuͤnf⸗ 
tiger Stand als Gattin, Mutter, Erzieherin und 
die Zurechtweiſung zu einem vollkommenen, weiblichen 
Charakter, zur Ausbildung einer frommen, ſanften 
Haus mutter. 
In ſauberm Umſchlage. Preis 15 fgr. 

Von ganz besonderm Werthe sind noch die 
darin enthaltenen Regeln für das gesellschaftliche 
Leben, wodurch sich jedes Frauenzimmer im häus- 
lichen und gesellschaftlichen Kreise angenehm 
macht. — Der rasche Absatz (von 1500 Exempla- 
ren) bürgt für den Werth dieses, in jeder Hinsicht 
empfehlungswerthen Buches. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier, 


Moͤnchen ſtraße No. 464, am Roßmarkt 
i in Stettin. 


Bei Victor von aber in Mainz iſt fo eben ers 
ſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 
Geſammelte Aktenſtücke des Vereins 
zum Schutze deutſcher Einwanderer in Texas. 
Neebſt einer Charte von Teras. Preis 10 ſgr. 
Das gegenwaͤrtige Direktorium des Vereines beſteht 
aus Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürften zu Leiningen, 
St. Erlaucht dem Herrn Grafen Chriſtian zu Leinins 


t 


gen und Sr. Erlaudt dem Herrn Grafen Carl zu 
Caſtell. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon, Sannier.) un P 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Bei Albert Falckenberg & Co. in Magdeburg iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 


L. Weiss, iu haben: 

Appuhn, A. W., Moſe, der Knecht Gottes. Ein 
Verſuch, die wichtigſten Lebentzabſchnitte deſſelben in 
geiſllichen Bettachtungen darzuſtellen. broch. 1 Thlr. 


4 far. 1 7 

Schertler, Fran, Die chriſtliche Lehre von der goͤtt⸗ 
lichen Dreiperſoͤnlichkeit, gegen ihre neuerlichen Wi⸗ 
derſacher gerechtfertigt. Ein Büchlein fuͤr ernſte und 
denkende Chriſten. broch. 32 far. 

Anlicht eines Laien übee die Frage: Was iſt das 
Eſſentielle des Chriſtenthums? Den proteſtanti⸗ 
ſchen Lichtfreunden gewidmet vom Verfaffer. brod. 


32 (gt. . 

Die Deutſch⸗Katholiſche Kirche in ihrer Los- 
fagung von Rom u. von der cheiſtlichen Kirche darge⸗ 
ſtellt durch eine Vergleichung ihrer Glaubensbekennt⸗ 
niſſe mit der heiligen Schrift und der Kirchenlehre. 

_brod. 73 for. 

Schmidt, A. G., Ernſte Anfprahe an die jetzt ſtrei⸗ 
ie Parteien in der evangeliſchen Kirche. broch. 

3 198. 

Krüger, D., Etwas über die biblifhe Lehre vom 
Meſſias, eine Beleuchtung der vom Landrabbiner 
Dr. Herjfeld zu Braunſchweig im Geiſt des moder⸗ 
nen Judenthums über dieſen Gegenſtand herausge- 
gebene Predigten. broch. 23 for. 


Entbindungen. 


Die heute Morgen um halb drei Ubr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, beebre ich mich, ſtatt befonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Siet, den Zten Juli 1845. 

C. v. Januszkiewicn. 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine Frau Auguſte, 
geborne Reet, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden, was ich Verwandten und Fteunden, ſtatt bes 
fonderer Meldung, ameige- 

Stettin, den Nen Zuli 1845. 

Lohf, Sekectalt im Ober⸗Präſieial⸗Büreau. 


Heute Mittag wurde meine liebe Frau von einer 
muntern Tochter glücklich entbunden. 
Stettin, den Aten Juli 1845. 
Schroedter, Stadtperordneten⸗Regliſtratot— 


N 


Todesfälle 


Den heute Vormittag 105 Uhr erfolgten Tod unſers 
lieben Paul, im Alter von 12 Wochen, zeigen tief bes 
trübt, ſtatt befonderer Meldung, hiermit an 

; Carl Bulang nebſt Frau. 

Stettin, den 2ten Juli 1845. ö 


. 
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Geſtern Abend verſtarb unſer lieber Bruno in einem 
Alter von noch nicht 5 Monaten, was wir Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzeigen > 

Stettin, den Zten Juli 1845. 

Der Kontrolleur Drewke nebſ Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Von der Direktion der Deutschen Lebens- Ver- 
sicherungs-Gesellschaft zu Lübeck ist uns so eben 
der sechszehnte Jahresbericht über den Geschäfts- 
gang dieses Instituts pro 1844 eingesandt worden. 
ndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniss 
bringen, bemerken wir, dass Exemplare derselben, 
so wie auch zu neuen Versicherungs - Anträgen, 
kostenfrei in unserm Comptoir, Schulzenstrasse No, 
337, in Empfang genommen werden können. 

Bei dieser Gelegenheit unterlassen wir nicht zur 
besonderen Empfehlung dieser Gesellschaft den 
vorigjährigen Beschluss der Actionaire, f a 

ass Letztere, die Inhaber von Aetien, für die 
auf ihnen ruhende Garantie vom sichenjährigen- 

Gewinne des Instituts vom Isten Januar 1843 
ab nur ein Viertel beziehen und auf die übri- 

gen drei Viertel zu Gunsten der auf 
Lebenszeit Versieherten, nach Verhältniss 
der versicherten Summen nud Dauer der Ver- 
sicherung, verzichtet haben, 
in Erinnerung zu bringen. 

Stettin, den 30sten Juni 1845. 

E. Wendt & Comp. 


. 


Meinen biefigen und auswaͤrtigen geehrten Kun, 
den die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
der Schuhfirafe nach dem Krautmarkt No 1056, in 
das Haus der Wittwe Poſt, verlegt habe. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Zutrauen herzlich danke, 
bitte ich, mich auch fernerhin mit recht vielen Auftraͤ— 
gen zu erfreuen. ER 

Stettin, den [ſten Juli 1845. f 

M. Pell, Kleidermacher. 

Unser Comptoir ist vom Isten Juli ab Kraut- 

markt No. 1056. 


Taetz & Comp. 


Ein Quartier von 6 bis 7 berrſchaſtlichen Zimmern, 
2 Domeſtiken⸗Stuben, Kühe und Wirthſchaftsgelaß, 


fo wie Stallung auf 1 bis 2 Pferde nebſt Futterboden, 


wird bel Etage oder 2 Treppen hoch in guter Gegend 
der Oberſtadt zum iſten Oktober zu miethen gewünſcht. 

Desfallſige Anerbietungen mit Angabe des Mieths⸗ 
preſſes werden unter R, B. I. im Koͤnigl. Intelligenz 
Comtoir entgegen genommen 


Auf meine Annonce in der letzten Montags- 
Zeitung Bezug nehmend, zeige ich heute an, dass 
ich mit meiner Ladung frischer Holsteiner Gras- 
Bulter, Käse und anderer Vietualien hier ange- 
kommen bin und sämmtliche Waaren, bei sehöner 


Qualität, zu den billigsten Preisen verkaufen werde, 


Mein Schiff liegt an der Holsteiner Brücke. 
Capt. P. L. Sörensen aus Kiel. 


Schone Erdbeeren im Langengarten bei Boͤbber. 


Sonnabend den bten Juli. 


Concert a la Strauss 


im Garten des Schuͤtzenbauſes. 
Anfang 73 Uhr. 
. Zum Beſchluß: — / 
Der Sommernachtstraum. Großes Potpourry 
von G. Kuntze. 


Daß ich mein Lokal nach 'der Grapengießerſtraße 
No. 424 verlegt babe, zeige ich meinen geehrten Kun⸗ 
den und Abnehmern hiermit ergebenſt an und bitte um 
das fernere Wohlwollen nebſt der Zuſicherung reeller und 
prompter Bedienung. Stettin, den ien 5 

Ludewig Brieske sen, Schuhmachermeiſter. 


Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebene An⸗ 
Kier daß ich meinen Wohnſitz von bier nach Berlin, 

lexanderplatz No. 44, mit Vordehalt des Buͤrgerrechts 
in bieftger Stadt, verlegt babe. ; 

Kür das mir bisber geſchenkte Vertrauen ſtatte ich 
hiermit meinen gehorſamſten Dank ab und bitte, mir 
dasſelbe auch ferner nicht zu entziehen, da ich durch 
eine gute eingerichtete Werkſtatt und bei der Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Stettin und Berlin nicht allein 
die Auftrage ſchnell, ſondern auch in noch befonderer 
Güte und billiger wie bisher auszuführen im Stande 
bin. Ein geehrkes Publikum wird ſich überzeugen, daß 
ich ſtets das Neueſte, was die Mode bietet, aufs 
Sauberſte gearbeitet, liefern werde, und bitte deshalb 
um recht zablreiche Auftrage. 

Da ich mich bier noch einige Wochen aufhalte, ſo 
nehme ich Beſtellungen an und erſuche Diejenigen, 
welche Zahlungen an mich zu leiſten haben, die Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde bis dahin zu tilgen. 5 

Stettin, den 1ften Juli 1845. 

J. Aſch, Kleidermacher, 


Prompte Schiffsgelegenheit nach Riga. 
Capt. Sullock, Schiff Sarab, wird in einigen Ta⸗ 
gen nach Riga expedirt und hat noch Raum für Guͤ⸗ 
ter. Naͤheres bei W. Geiſeler, Schiffs makler. 
t Ely ſiu m. 2 
Auf vielſeitiges Verlangen werde ih am Sonnabend 
den Sten Juli, nach einem vorhergehenden 
Pracht⸗ Feuerwerk, 


die Darſtellung eines feuerſpeienden Berges, und 


zwar in verfchönerter Form, zum zweiten aber letzten 
Male zur Ausführung bringen. 
f G. Trott. 


Um gütigen Beſuch bittet 
Im Panorama 

vor dem Koͤnigstbexe, am Eingang der Anlage links, 
it jezt die zweite Abtheilung aufgeſtellt, 
welche gewiß jeden Kunſtkenner auf das Angenehmſte 
uͤberraſchen wird. Der Eintrittspreis iſt, da meine 
Abreiſe nach Stockholm bald erfolgen wird, jetzt auf 
2 ſgr. berabgeſetzt. C. Topfſtaͤdt. 

Es iſt ein goldener Trauring gefunden, wer denſel⸗ 
ben verloren hat, beliebe ſich Reifſchlaͤgerſtr. No. 129, 
eine Treppe hoch, zu melden. N 


uli 1845 


7 
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Montag den 7. Juli, Nachmittags, 


Grosses Horn-Concert 
im Garten des Gafehauses Oberwiek 134. BE. Stick. 


Lykkeby faͤdrt täglich um 3, 5 und 7 Ubr nach 
Frauendorf und Gotzlow. Nach Frauendorf a 
3 ſgr. pr. Perſon, und nach Gotzlow a 4 ſgr. 
pr. Perſon. f . 


: Lokal⸗ Veranderung. 

Mein Geſchaͤftslokal habe ich von der Schulzenſtraße 
No. 173 nach der Grapengießerſtraße No. 104 verlegt. 
' J. C. Ebeling. 
Totffer ie Anzeige. 

Zur iſten Klaſſe 92ſter Lotterie find ganze, halbe 
und viertel Looſe zu haben bei - 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Eianehmer: 


Geld ver ke be 


4000 Thlr. find zum fften Oktober e., auch getheilt, 
auszuleihen. Naͤheres Schulzenſtraße No. 336, zter 
Stock, Eingang Heiligegeiſtſtraße. 


Gegen ſichere Hypotbek iſt ein Capital von 2000 Thlr. 
zum iſten Oktober c. anderweitig auszuleihen. Näbes 
res darüber Koͤnigs⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke No. 180. 


Mebrere Kapitalien find zum Aften Oktober d. J. 
(einige auch früber) auszuleihen. 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


1000 Thlr. a 5 pCt., auf ein hieſiges ſicheres Grund⸗ 
ſtück eingetragen, ſollen fofort cedirt werden. Adreſſen 
unter A. wird die Zeitungs⸗Expedition annehmen. 


Am 2. Sonntage n. Trinit., den 6. Juli, werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: { 
In der Shloß-Kirhe: 

Herr Prediger Palmié, um 8 U. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. um 24 Uhr.) 

Herr Prediger Kokel aus Mehring, um 105 U. 

„Konſiſtorjal⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 u. 
In der Jaksbi⸗Kirche: „ 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 12 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bälı 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
„Kandidat Dieckhoff, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr baͤlt 
Herr Prediger Bauer. 
In der Johannis Kir che: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 81 U. 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger . um 2 U. - 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr balt 
Herr Prediger Mehring. 

8 In der GertrudsKirde: — 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. N 

Herr Prediger Jonas, um 2 U. 

Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: Predigt und heil. 
Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. Die Vorbereitung 
geſchieht am Sonnabend um 113 Uhr durch den 
Herrn Prediger Mehring. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 2. Juli 1845. 


Weizen, 1 Tolr. 224 ſgr. dis 1 Zphlr, 25 gr. 
. „ i 1 0 
Ger e, 1 ’ 14 . RR . 2 „ 
ee „„ ĩ‚— / REN © 
- * len, = 1 * 15 . ° 1 * 20 2 
Fonds- und Geld-Cours. 
— 


den 1. Juli 1845. 


Berlin, 


St. Schuldscheine 2 . 0 y 
Prämien-Scheine der Seeh. & 50 Tulr. 
Kur- u. Neumärk. Schnläversehr. . 
Berliner Stadt-Ubligationen 

Dauziger do. iu T. 
Westpreussische Pfandbriefe 


Grossh. Pos. do. 1034 
do. do. ET 197 
Ostpreuss. Pfandbriefe | 985 

Pomnı. do. 


Kur- und Nenmärk. de. 
Schlesische de 


Gold al marco 
Friedrichsd’or .. » 


EN 3: 

Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 113 1172 

Biscouto . 3 44 
Aetien. 

Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 — 02 
de. do.  Prior.-Obl, , 4 — 4 — 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn — 181 — 

do. do. Priar.-Ubl. 4 — 1031 ‘ 
Berlin-AAh. Eisenbahn — |. -- 1461 
do. do. Prior.-Obl. . 4 1025 (= 
Düsseldorf-Elberf, Eisenbahn » + . 5 1023 — 
do. do. Prior.-Obl.. . 5, 4 | 9% 1 
Rheinsche Eisenbahn - Dr —— 197 
do. Prior.-Obl. 8 At" 4 100 99} 
do. vom Staat garanirt. 33971 
Berliu-Fraukfurter Eisenbahn er — 
do. do. Prior.-Obl. — 1 
Über-Schlesische Eisenbahn 44117 I— 
de. LItt. B. v. eingen. 1093 — 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. — 1126 
Magdeb.-Halberst. Eiseubahn 8 41124 {1113 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eisenbabu 41163 — 
do. de. de. Prior--Hbl. — — 
5 — I — 


Boun-Kölner Eisenbahn 4 


Beilage zu No, 80 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Juli 1845. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Die Anfuhre des Salzes von dem Salj⸗Mazazin zu 
Stettin: 
1) nach Anklam und 
Y nach Ueckermünde und Paſewalk, 
ſoll vom iſten August d. J. ab dem Mindeſtfordernden 
überlaffen werden. + 
Wir haben hierzu Termine, und zwar: . 
1) auf den 17ten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr, in 
dem Geſchaͤftslekale des Königl. Steuer-Amts zu 
Anklam, und 5 5 
2) auf den 19ten Juli d. J., Vormittags 19 Uhr, in 
dem Geſchaͤftslokale des Königl. Steuer⸗Amts zu 
Ueckermünde, 5 5 A 
angefegt, und laden qualifizirte Unternehmer mit dem. 
Bemerken dazu eln, daß die der Ausbietungzum Grunde 
liegenden Bedingungen in den anftebenden Terminen be⸗ 
kannt gemacht, aber auch ſchon vorher bei den genann⸗ 
ten Königl. 5 s e werden konnen. 
28ſten Juni 18a5. 
ce bei Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Pr Olla m a. 

Alle diejenigen, welche aus dem Geſchaͤftsveikehr der 
Koͤniglichen Haupt⸗Bank und deren Provinzial⸗Comtoits 
von ihrer Gründung im Jahre 1765 bis zum Atlaufe 
des Jahres 1810, insbefondere aus den in dieſem Zeit⸗ 
raume ausgeſtellten Bank⸗ Obligationen, Interimsſcheinen, 
Pfandſcheinen, Banknoten, Bank- Koſſenſcheinen und 
ahnlichen Papieren Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 4 

den gien Dezember c. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kammergerichts⸗Referendarius Luckwald im 
Kammergerichte angeſetzten Termine zu melden. 

Wenn bis zum Ablauf dieſes Termins die ſchriftliche 
Anmeldung weder bei dem Kammergerichte, noch bei dem 
Königlichen Haupt⸗Bank⸗ Direktorium hieſelbſt, noch bei 
dem Königlichen Bank⸗Direktarium zu Breslau, noch bei 
einem der Koͤniglichen Bank⸗Comtoire zu Königsberg in 


Pr., u Danzig, u Stettin, zu Magdeburg, zu Münfter, _ 


od Köln erfolgt, fo ſollen alle nicht angemeldete 
Anfprüce aus yo "oben beicichneten Gefchäftsverkehr 
mit der Königlichen Bank gämlih erloſchen fein, und 
zwar ohne Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon früher 
rien wo erfolgt 1 N e 
erlin, den 7ten Apr 2 5 
Kaoöͤnigliches Preußiſches Kammergericht. 


— — — — 


Subhaſtationen. 
Nothwendiger Verkauſ. 5 
Von dem Koͤnigl. Land» und Stadtgericht Stettin 
ſoll das in der Baumſtraße hieſelbſt sub No. 1004 be⸗ 
legene, der Witlwe des Fleiſchermeiſtets Carl Friedrich 
Fritſche und deſſen minorennen Kinder zugehörige, auf 


6000 Thlr. abgefchägte Wobnhaus, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, am 12ten November 1845, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt 
ſubbaſtirt werden. 


An EK ti onen. 


Am Mittwoch den Yten Juli, Vormittags um 9 Uhr, 
werde ich auf dem Maſcheſchen Holzydſe im Schuppen 
an der Oder, dem Schneckenthor gegenüber, ein ges 
borgenes SchiffsInventarium, beſtehend in Ankern, 
Ketten, Tauen, verſchiedenen Leinen und Troſchen, Se» 
geln u. ſ. w., an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung verkaufen. Stettin, den 28ſten Juni 1845. 

Leopold Hain, Schiffs⸗Maͤkler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Beränderungsbalber will ich mein bierſelbſt belege⸗ 
nes Erbpachts⸗Grundſtuͤck nebſt Zubehör aus freier 
Hand verkaufen. Finkenwalde, den Aten Juli 1845. 

Greske, Hauptmann a. D. 


Ga ſt hof verkauf. 

Veräͤnderungshalber ſoll in einer am ſchiffbaren 
Waſſer belegenen Kreisſtadt Hinterpommerns ein Gaſt⸗ 
hof erſter Klaffe — ohne Inventarium — wobei bes 
deutender Hofraum und Stallung fuͤr mehr denn 100 
Pferde befindlich iſt, welcher ſich auch zu einem großen 
Fabrikgeſchaͤft eignet, unter annehmlichen Bedingungen 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebbaber er: 
fahren das Naͤbere darüber in der Zeitungs⸗Expedition. 


Das sub No. 41 bei Pommerens dorf belegene Grund⸗ 
ik, beſtebend aus einer Bauſtelle und 66 Magdebur⸗ 
ger Rutben Gartenland, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Das Nähere Oberwiek No. 52. 

Das am Paradeplatz sub No. 536 belegene Haus 
ſoll verkauft werden, zur Abgabe der Gebote darauf 
hebe ich einen Termin auf den täten d., Nachmittags 
3 Uhr, in meiner Wobnung angeſetzt, und kann das 
Haus zu jeder Zeit deſichtigt werden. 

Krüger, Juſtizrath. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Verkauf von Mauerſteinen. 

Aus der Zabels dorfer Ziegelei ſind a Oder 
beim Arthursberge Mauerſteine zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt, uud iſt der Lobgerber Herr Gentzen mit dem 
Verkaufe beauftragt. 


. = Neuen Berger Felthering in schöner-Qualität, 
in kleinen Gebinden und einzeln billigst bei $ 


Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


Neuen Engl. Matjes⸗Hering EEE 
von ſehr ſchoͤner Qualitat, in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden, offerirt billigſt \ 

Julius Rohleder. 


= Schönfte Grasbutter 5 
zum. Ä 
in beliebigen Gebinden und ausgewogen, 
ſrifch, zu billigſten Preiſen bei W. Venzmer. 
2 Billig. = 
za 27d. f. rei ‚fhönen Java Caffee 
un 7 ſgr. pro Ped f — 1 Br u 
Mein Commiſſions-Lager von 5 
Malaga Traubenroſinen und Citronenſchalen 
ſoll geräumt werden und offerire ich ſolche daber zu 
ſehr billigen Preiſen. Julius Rohleder. 
Große bittere und füße Sicilianer Mandeln 
billigſt bei Julius Robleder. 


Pugluſer . 
d irt billigem Preiſe 
empfing und offerirt zu billig Julius Rohleder. 


Holl. Suͤßmilchs⸗Käſe 
offerirt billigſt Julius Rohleder. 


Eryſtalliſirte Soda (natrum carbonicum) 
erhielt eine bedeutende Sendung und verkauft davon 
zu ſehr billigen Preiſen Julius Robleder. 


Eine Porthie Holfeiner $ Räucherwurſt iſt 


mir in Commiſſion gegeben, wovon ich a 6 ſgr. 


pr. Pfd. offerire. Eu F. Praͤtz. 
Sahnen⸗Kaͤſe, 


pr. Stück von circa 1 Pfd, a 43 far., 
pr. Stück von eirca 14 Pfd. a 6 ſgr., 
Elbinger Kaͤſe, a 2 und 23 far. pr. Pfd., 
Holland. dito, a 5 und 6 far., 
bei Aug. F. Praͤtz. 
2 Kalk⸗Niederlage. um * 
Friſch gebrannten Ruͤders dorfer Steinkalk in rich⸗ 
tigen Tonnen von der Kalk⸗Fabrik zu Füͤrſtenflagge 
liefere ich franco Bauplatz zu dem billigſten Fabrik, 
preiſe. Stettin, den Zten Juli 1845. 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


== Feine Grasbutter a 6 sgr. p. Pfd., = 
feine Tischbutter a 7 sgr. p. Pfd., 
bei Julius Eckstein, gr. Domstrasse No, 677. 
Um mit dem kleinen Wett guter Speifefartoffel bal⸗ 
digſt zu raͤumen, verkaufen wir den Scheffel zu 10 ſgr. 
Bernſée K Sohn. 
22 Neuen Berger Fettbering in kleinen Gebinden 


inzeln empfiehlt billigft 
ae August Welck, Krautmarkt Ne, 1056. 


Limonadenpulver à Pfd. 12 ser. 

empfehle ich bei der d. e Getraͤnk, beſte 
ben⸗Bonbons a Pfd. 8 far. dei 

> Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Schoͤne Rheinlaͤndiſche Backpflaumen, pro Metze 


„ſind zu baden bei 5 
| 10 far a Medtferrin, Huͤnerbeinerſtr. No. 945. 


beſfandig 


Der billigſte Verkauf 


eleganter Herren Anzüge it Moͤnchenſtraße No. 458. 


Unter der Aufſicht eines tüchtigen- Werkfühtrers wer⸗ 
den ſaͤmmiliche Artikel, als: Palitois, Twins, Roͤcke, 


Beinkleider, Werten ꝛc., im neueſten Geſchmack ſauber und 


gut angefettigt. Man bittet daher, dieſe Arbeit mit der 
jetzt gewoͤhnlichen ſtreng iu ſcheiden. Die Preiſe können 
jeder Concutrem begegnen, und wird ein Verſuch die 
Wahrheit beſtaͤtigen. 4 

H. Jacobs ſohn, Moͤnchenſtraße No. 458. 


Hiermit kann Niemand concurriren! 


Denn wer verkauft wohl 
1 feinen Tuchrock von 5 Thlr., 
1 Buckskin⸗Hoſe von 24 Thlr., 
1 Corſo⸗ Wellington ven 2 Thlt., 
1 Sommerrock von 11 Thlr., 
1 Semmer⸗Hoſe von 20 fgr., 
1 elegonte Weſte von 25 gr., 
Schlafroͤcke von 1 Thlr. 15 ſgr., 
1 Geldteiſetaſche mit Meffingbügel 2 Thlr. 
Der Verkauf findet ſtatt: 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Gcke No. 757, 


beim Kaufmann Herten Schneider. = 
Berliner Haupt⸗Fabrik von 
Adolph Behrens. 


Butter, 


friſche ſuͤßſchmeckende a 6 far., 
ordin. a 5 und 4 fgr. pr. Pfd. 
Aug. F. Praͤtz. 


a Cr. 11 Thlr., bei 


offerirt 


Mauergyps, friſch gebrannt, 
einem größeren Quantum billiger. 
A. Wegner, Pladrinſtraße No. 114 a. 


Friſche ſüßſchmeckende Gras-Butter a Pfd. 6, 7 
und 8 ſgr., beſten Holl. Kaͤſe a Pfd. 6 ſgr., Paͤchter⸗ 
Kaͤſe a Pfd. 2 ſgr., in Broden billiger, bei 

Julius Lebmann am Bollwerk. 


Durch günſtigen Wind ſehr ſchnell bierber gekommen, 
empfehle ich mich meinen geehrten Freunden u. Abnehmern 
mit vorzüglich friſcher und ſchoͤner Funi⸗Butter in gro⸗ 
fen und kleinen Gebinden, geraͤucherten Schinken, 
Ochſenzungen und Mettwürſten, grünem Kaſe und Ge: 
ſundheitskaͤſe. Ich verkaufe zu billigen Preiſen am 
Bord meines Schiffes Amicitia an der Holſteiner Bruͤcke. 

Peter Niſſen. 
Den erſten 
neuen Berger Fetthering 
empfing und empfiehlt billigſt 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom- und Bollenſtraßen, Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Zwei neue vorderſtimmige Mahagony⸗Fortepiano, 
ein gebrauchter Mahagony Kleider. Sekretair, ein ge 
brauchter fichtener Ladentiſch iſt billig zu verkaufen 
Magazinſtraße No. 257. 


Neue Matjes-Heringe 
in Heinen Fäffern und einzeln a Stuͤck 1 fgr., fo wie 
schönen neuen Fetthering 


a2 Stück 6 pf. bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 


Wir offeriren aus unserm Material- 
Waaren-Geschäft ein Repositorium nebst 
den Pertinenzien. Tessmer & Co. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit für wenige 
Pfennige Stiefel und Schuhe auf das feinſte zu lackiren, 
dabei füt Conſetvirung des Leders nur zweckdienlich, iſt 
in Flaſchen, 1 Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchte 
anweiſung vetſeben, a 10 far., in Stettin zu haben bei 


Ferd. Müller & Co., 
Boͤrſengebaͤude. 

Bei Anwendung diefes Glani⸗Lackes wird dat fo unan⸗ 
genehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe 
deim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe gaͤnzlich vermieden 
und alles Schuhwerk bekoͤmmt den prachtvollſten Glanz 
und das feinſte Anſehen. 


Ein ganı neues Ladentepoſitorium, für ein Mas 
teryalsGefchäft angefertigt, hat zum Verkauf 
Eduard Eyfſenbardt, gr. Laſtadie No. 224. 


Verpachtungen 


Am Wien Juli, Vormittags 11 Ubr, ſoll zu Roſ⸗ 
ſow im herrſchaftlichen Haufe der neuerbaute Gaſthof 
nebſt Zubehör, in welchem ein gutes Materialgeſchaͤft 
betrieben werden kann, auf drei Jabre Öffentlich vers 
pachtet werden, wozu gialificirte Wächter eingeladen 
werden. Die Pachtbedingungen find deim Gutsbeſitzer 
Herrn Kerſten einzuſehen. 

Prenzlau, den 29ſten Juni 1845. 
Das Kerſtenſche Patrimonialgericht über Noſſow 


Ver miet bungen. 

In dem Haufe No. 20 d in Grabow find, einige 
Wobnungen im Ganzen und auch getbeilt ſogleich oder 
zu Michaelis billig zu vermietben. Das Naͤbere das 
ſelbſt No. 17 im Laden bei Vollbarth. 


Monchenſtraße No. 609 (gerabeüber der Papen⸗ 
Arape), iſt die Ate Etage, beſtehend aus einer Vorder⸗ 
Rund einer Hinterſtube, Alkoven, Küche, Kammer, Kel⸗ 
ler und gemeinſchaftlichem Treckenbeden, zum titen Ok⸗ 
tober zu vetmiethen. Das Nähere im Laden. 


Roſengarten No. 276 find Wohnungen von funf und 
zwei Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Frauenftraße No. 904, im Hinterbaufe, it eine kleine 
Mobnung mit allen bequemen Räumlichkeiten zum ten 
Auguſt c. zu vermiethen. 

Beim Schiffskapitain Sellin in Grabow No. 45 e 
find mehrere ſebr bequeme und elegante Parterre⸗ 
Wohnungen nebſt Zubeboͤr und Garten zum Iſten Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt. die dritte Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, heller Kuͤche nebſt 
Zubehör, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Am Kohlmarkt No. 707 iſt das Unterhaus zu ver⸗ 
miethen. 3 . 

Eine moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt Breites 
ſtraße No. 372, 2 Treppen hoch, zu vermiethen, 

Große Oderſtraße No. 19 iſt die zweite und vierte 


Etage zum Aften Oktober zu vermiethen. Das Nähere 
No. 18 eine Treppe boch. 


Lonuiſenſtraße No. 750 
find? 2 mötlirte Zimmer zum Aiten Auguſt e., auf 
Verlangen auch früher, zu vermiethen. Näheres drei 
Treppen hoch zu erfragen. 


Ein bequemes, woblmoͤblirtes Logis von 2 Zimmern 
nach vorne, Zte Etage, iſt zum Affen Auguſt zu ver⸗ 
mistben Moͤnchenſtr. No. 470. 

Eine ſehr freundliche Wohnung, bel Etage, Fubr⸗ 
ſtraße No. 845, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, 
einer bellen Küche und geraͤumigem Keller, it zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 748 iſt zu Michaelis d. J. die bel 
Etage an ruhige Miether zu uͤberlaſſen. 

Mebrere große Kornboͤden find zum Aften Auguſt c. 
zu vermiethen gr. Laſtadie No. 182. 


Ein Laden, in welchem ſeit Jahren die Kürfchnerei 
betrieben wurde, it zum 1ſten Oktober eder auch früher 


zu vermiethen bei J C. Prager, Reifſchlaͤgerſtraße 


No. 99. 


Frauenſtraße No. 878 iſt die Zte Etage, beſtebend 
aus 2 Stuben, Kammer, Speiſekammer, Kuͤche und 
Holzgelaß, zum iften Oktober zu vermiethen. 


Ein moͤblirtes Zimmer mit Cabinet iſt fogleich zu 
vermiethen von Schultz & Dammaſt, große Oder⸗ 
ſtraße No. 65. Ba 


Neuenmarkt Ne. 24 iſt die ste Etage, beſtebend aus 
3 aneinanderhaͤngenden Zimmern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Mädchenkdmmer und ſonſtigem Zubehör, zum 
Aften Oktober, auf Verlangen auch früher, zu vers 
miethen. 8 

Schulzenſtraße Ne. 340 iſt die Zte Etage, beſtebend 
in 4 beizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 


Eine Parterre- Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
Küche und Zubehör iſt zum Ajten Auguſt Breiteſtraße 
No. 390 zu vermiethen. g 


— äK—— 

Roßmarkt No. 699 find in der zweiten Etage zwei 
Stuben, Kammer, Küche nebſt Keller zum Aften Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Naͤheres Roßmarkt No. 698. 

Eine in ſehr frequenter Gegend, in der Nähe des 
Babnbofes, belegene Parterrewohnung, paſſend zu 
einer Bierſtube oder Reſtauration, iſt annehmlich zu 
vermiethen. Das Naͤbere in der Zeitungs⸗Expedition. 


2 Zwei Stuben, Kammer, Küche und Bodenraum 
find zum iſten Auguſt Pladrin No. 106 zu vermiethen. 


Die dritte Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
der grünen Schanze, wird zum iſten Oktober mietbs⸗ 
frei. Die Wohnung beſteht aus neun heizbaren Zim: 
mern und allem reichlichen Zubehör. 

Näheres bei mir zu erfragen, Laſtadie im ſchwarzen 
Adler. G. L. B. Schultz. 

raͤuderungsbalber iſt in der Louifenfir. No. 740 
ae Etage, beſtebend aus 3 Stuben, Küche, Sams 
mern, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 
Aften Oktober c. zu vermiethen. Näheres im Haufe 


beim Conditor Herrn Methier, oder bei C. Seitz 


auf der Kupfer müble No. 10. 


roße Napenſtraße No. 452 ſſt zum 1. Oktober die 
5 . Etage zu vermietben, eine jede beſteht in 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubeboͤr. 


ine Wohnung im zweiten Stock, von 2 Stuben, 
2 au Kühe, Speiſekammer, Kellggund Boden⸗ 
raum, iſt zum Affen Oktober zu vermieten. Näheres 
iſt bei mir, Laſtadie im ſchwarzen Adler, zu erfahren. 
SG. L. B. Schultz. 
Große Laſtadie No. 193 find zu Michaelis d. J. ju 
iethen: a . 
4 ble artetrer Wohnung mit Lager⸗Räumen für ein 
kaufmanniſches Geſchaͤft, 
2) die Zie Etage, beſtehend 
Stuben mit Zubehör. 


Bienfi: and Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche 


Ein junger Mann von außerbalb findet in meinem 
Materiol⸗Waaren⸗Geſchäft als Lehrling ſofort ein Uns 
terkommen. lt Fr. Richter. 

2 Eine Wirthſchafterin, welche die Landwirthſchaft 
rundlich verſteht, wuͤnſcht ſogleich eine Condition. 
Näheres auf dem Altboͤterberg No. 883. 


Cafe de Berlin sucht einen Kellner. 


aus 5 aneiranderhängenden 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich wohne jetzt Frauenſtraße Ro. 905 — 6 
. 5ten Juli 1845. J. Wahl. 


Die Freunde und Gönner des Stettiner Juͤnglings⸗ 
Bauens laden wir zu der Jahresfeier auf Sonntag 
den 6ten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Lokale des⸗ 
felben, Breiter. im Engl. Haufe, fleundlichſt ein. Der 
zweite Jahresbericht d. B. liegt dieſer Zeitung bei. 

Der Vorſtand. 


Mein Comtoir it für den Monat Juli gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 9, vom iſten Auguſt e. in meinem Haufe 
gr. Oderſtraße No. 17. Carl August Schulze. 
Moskau, ein großes Rundgemaͤlde, wird nur noch 
bis zum Ta un in der Notunde am 
teiche zu ſehen fein, } 
der 885 Welt nur noch kurze Zeit zur Schau geſtellt. 

\ um Ae — r 

Das bieſige Schlaͤchter⸗Gewerk beabfichtigt, einen 
erdumigen Eiskeller anzulegen; wer die geeignete To. 
alität dazu beſitzt, kann ſich beim Altermann Pauli 
melden. 3 


- Söln. , 
Konjeffiorist durch Allerböchfte Kabinels⸗Ordre vom 


) am Schwanen⸗ 
Ebenſo find die ſieben Wun⸗ 


Meine 
neue Bäckerei, 
Schuhſtraße No. 149, 


iſt jetzt vollſtaͤndig eingerichtet, und werde ich ſtets ber 


müht fein, gute Wäare zu liefern, daher ich mich einem 
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt empfehle. 
Stettin, den Iten Juli 1845. 
Hackenberg, Baͤckermeiſter. 


Eine moͤblirte Stube mit oder auch ohne Kabinet 
wird in der Gegend des Bollwerls geſucht. Adreſſen 
unter P. SO nimmt die Zeitungs-Expedition an. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Schuhſtraße nach der 
Schulzenſtraße No, 179, in das Haus des Fleiſcher⸗ 
meiſtets Kühl, verlegt habe. 

W. Pohlmann, Ftiſeur. 

Wer ein Quartier von 0 7 Stuben nebſt Zubehoͤr 
zu Michaelis d. J. zu vermiethen hat, wolle feine 
Adreſſe Roſengarten No. 296, 1 Treppe hoch, abgeben. 


Meinen geebrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Breitenſtraße No. 366 
nach No. 379, in das Haus des Kaufmanns Herrn 
Amberger, verlegt hade. Stettin, den Zten Juli 1845. 

A. Marten, Buͤchſenmacher. 

Das Comtoir von C. Maſch iſt von heute ab im 
Hauſe des Herrn Krampe, gr. Oderſtraße No. 69. 

Stettin, den Iften Juli 1845. 

— 


Jeden Mittwoch und Sonntag 


Concert, arsgeführt von dem Muſik⸗ 


chor der Artillerie, wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet Boebber, im Langengarten. 


Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 362, im 
Haufe des Kaufmanns Herrn J. W. Kopp, was ich 
meinen geehrten Kunden mit der Bitte um ferneres 
Wohlwollen hiermit ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

W. Zaſtrow, Tiſchlermeiſter und Etui Arbeiter, 


2A Agtippina, 


Sees, Fluß⸗ und dend drangen: Were, Geſel. 5 


ſchaft in C 
x Zaſten Januar 1845. 
Gewaͤhcleiſfungs⸗Capital | 
Ven der obigen Gerelfhaft mit der Agentur für bier 
beauftragt, von der Königl. Regierung in dieſet Eigen⸗ 


ſchaft beſtaͤtigt, übernehme ich für jetzt nur Verſichetun⸗ 


gen für den Fluß⸗ und Landtransport zu billigen und 
feſtſtehenden Prämien, indem ich mit die Anzeige wegen 
Uleternahme der Secveeſicherungen vorbehalte. i j 
Stettin, den tſten Juli 1845, 
Ernſt Wegener. 


x 


ine Million Thaler Pr. Cct. 


v 
| 
3 


